
Das Team der Stadtwerke setzt auf Elektromobilität.



Elektroautos auf dem Gelände des Parkplatzes 
A an der Marienstraße, der zwei weitere auf den 
Parkplätzen Lippestraße und Emsstraße folgen 
sollen. Gemeinsam mit der „Elektrotankstelle“ 
auf dem EDEKA-Parkplatz von EWE verfügt die 
Insel also schon bald über vier Ladestationen 
mit einer Anschlussleistung von 22 kW – an 
denen das Betanken der Elektroautos übrigens 
vorerst kostenlos ist.

GRÜNE KARTE
Last but not least setzen die hiesigen Stadt-
werke darüber hinaus auf eine klimafreundliche 
Öffentlichkeitsarbeit und Kundenkommunikati-
on – was im Übrigen auch für die eNEYgie und 
weitere Broschüren sowie Informationsflyer gilt, 
die künftig ausschließlich auf umweltfreundli-
chem Ökopapier gedruckt werden.

FORTSETZUNG DER TITELSEITE

AUFS STROMPEDAL GEDRÜCKT
Auch beim Thema Elektromobilität drücken 
Stadtwerke-Geschäftsführer Holger Schöne-
mann und sein Team auf das Gas- bzw. Strom-
pedal. Nachdem bereits im Jahr 2012 mit dem 
„Renault Kangoo Z.E.“ das erste klimafreund-
liche Elektroauto in den betriebseigenen Fuhr-
park integriert wurde, folgten in diesem Jahr 
zwei weitere Elektromobile der Marke Volkswa-
gen, die künftig im Tagesgeschäft eingesetzt 
werden. „Unser Ziel ist es, alle unsere Fahrzeu-
ge innerhalb der kommenden fünf Jahre nach 
Ablauf der jeweiligen Leasingverträge durch 
E-Autos zu ersetzen“, erklärt Schönemann das 
ehrgeizige Vorhaben.

Natürlich bedarf es für die Förderung der E-Mo-
bilität auch einer entsprechenden Infrastruktur. 
Doch auch hier setzten die Stadtwerke Norder-
ney Maßstäbe. So errichteten sie im zurück-
liegenden Jahr eine moderne Ladestation für 

Die Verantwortlichen weihen die neue Ladestation ein.

zwischen den Windparks auf See und dem 
Festland fungiert. Um die Offshore-Parks 
ans Netz anzubinden, wurden hier demnach 
bereits vor zehn Jahren die ersten Leerrohre 
verlegt, durch die die Kabel für den Anschluss 
der Windparks eingezogen werden konnten.  

NATURSCHONENDE HORIZONTAL-
BOHRUNGEN

Um den entsprechenden Ausbau weiter vo-
ranzutreiben, führt TenneT seit diesem Jahr 
naturschonende Horizontalbohrungen durch, 
mit deren Hilfe künftige Offshore-Netzan-
bindungen realisiert werden sollen. Bereits 
im Juli begann man mit den entsprechenden 
Bohrungsarbeiten, die vorerst in die südliche 
Richtung verliefen. „Der erste Bauabschnitt 
war sehr erfolgreich“, betont Henrike Lau, 
Pressereferentin der Projektkommunikation 
Offshore bei TenneT. Auch für das Jahr 2018 
– wenn die Bohrungen in Richtung Norden 
durchgeführt werden – zeigt sich Lau op-
timistisch und rechnet damit, dass die Ar-
beiten ohne Probleme zwischen Juli und 
September durchgeführt werden können.  

Somit steht dem Anschluss neuer Offsho-
re-Windparks über die geplante Offsho-
re-Netzanbindung „DolWin6“ nichts mehr 
im Wege – wobei diese erst in Ausschrei-
bungsverfahren ermittelt werden müssen. So 
schreibt das seit Anfang 2017 in Kraft getre-
tene „Windenergie-auf-See-Gesetz“ u.a. vor, 
dass der Ausbau von Windenergieanlagen auf 
See und der Ausbau der für die Übertragung 
des darin erzeugten Stroms erforderlichen 
Offshore-Anbindungsleitungen einhergehen 
müssen. Nicht zuletzt soll dadurch verhindert 
werden, dass – wie in der Vergangenheit – rie-
sige Offshore-Parks entstehen, deren erzeug-
te Energie nicht ins Netz eingespeist werden 
kann und folglich verpufft. In der ersten Aus-
schreibungsrunde am 1. April 2017 bekamen 
bereits vier Windparkbetreiber den Zuschlag 
für den Anschluss über Norderney. Genau ein 
Jahr später wird 2018 der zweite sogenannte 
Gebotstermin erfolgen, über dessen Ergeb-
nisse wir Sie auf dem Laufenden halten. Wei-
tere Informationen erhalten Sie im Übrigen 
auf einer durch TenneT organisierten Infor-
mationsveranstaltung, die voraussichtlich im 
kommenden Juli im Konversationshaus statt-
findet. 

In den letzten Jahren sind zahlreiche Offsho-
re-Windparks in der Nordsee entstanden, die 
bereits bis Ende 2016 rund 14 Prozent der 
gesamten deutschen Windstromerzeugung 
ausmachten. Allein die vom Übertragungs-
netzbetreiber TenneT übertragene Windener-
gie erreichte im letzten Jahr mit 10,83 Tera-
wattstunden einen neuen Spitzenwert – mit 
dem zusammengerechnet alle Einwohner von 
Berlin, Hamburg und Bremen mit Strom ver-
sorgt werden können. 

Auch im Jahr 2017 setzte sich der Ausbau fort, 
sodass die Verantwortlichen den ehrgeizi-
gen Zielen der Bunderegierung immer näher 
kommen. Eine entscheidende Rolle hierbei 
spielt die Nordseeinsel Norderney, die schon 
seit einiger Zeit als eines der Bindeglieder 

NORDERNEY VERBINDET OFFSHORE-WINDPARKS MIT DEM FESTLAND

Nachdem wir bereits in der eNEYgie-Som-
mer-Ausgabe über intelligente Stromzähler als 
entscheidende Bausteine der Energiewende be-
richtet haben, beschäftigen wir uns im zweiten 
Teil unserer Smart-Meter-Serie mit der konkre-
ten Umsetzung – dem sogenannten „Rollout“ 
– sowie dem Unterschied zwischen modernen 
Messeinrichtungen und intelligenten Messsys-
temen. 

Um die großen Mengen regenerativ erzeugter 
Energie besser steuern zu können – und auch 
dann nutzbar zu machen, wenn die Sonne 
mal nicht scheint oder der Wind nicht bläst 
– hat die Bundesregierung am 4. November 
2015 das Gesetz zur Digitalisierung der Ener-
giewende beschlossen. Einer der wichtigsten 
Bausteine dieser seit 2016 in Kraft getretenen 
Verordnung ist das Messstellenbetriebsge-
setz (MsbG), welches das Mess- und Zählwe-
sen in Deutschland neu regelt und energie-
wendetauglich macht. 

Konkret geht es bei dem damit verbunde-
nen Smart-Meter-Rollout um den Einbau 
intelligenter Messsysteme bzw. moderner 
Messeinrichtungen, welche die herkömmli-
chen analogen Stromzähler künftig ersetzen 
sollen. Kunden mit einem Jahresverbrauch bis 
einschließlich 6.000 kWh werden demnach in 
der Regel mit einer modernen Messeinrich-
tung ausgestattet, während solche mit einem 
Verbrauch von über 6.000 kWh ein intelligen-
tes Messsystem erhalten.

DER UNTERSCHIED

Moderne Messeinrichtungen sind digitale Zäh-
ler, die – nicht mehr wie bisher –ausschließ-
lich den aktuellen Zählerstand anzeigen,  

sondern auch tages-, wochen-, monats-  
oder jahresbezogene Stromverbrauchswerte. 
Der Verbraucher erhält auf die Weise einen  
genauen Einblick in seinen tatsächlichen 
Energieverbrauch – und kann diesen besser 
steuern.

Intelligente Messsysteme hingegen  beinhal-
tet sowohl einen digitalen Stromzähler, der 
den tatsächlichen Elektrizitätsverbrauch so-
wie die tatsächliche Nutzungszeit widerspie-
gelt – als auch eine moderne Kommunikati-
onseinheit, die als Bindeglied zwischen dem 
Endverbraucher und dem Stromversorger 
dient. Mit dieser können wichtige Verbrauchs-
werte erfasst und über eine gesicherte Daten-
verbindung an den Stromversorger übermit-
telt werden. 

Doch ganz gleich, welche der beiden innova-
tiven Technologien auch installiert werden – 
Ziel beider ist es, den Verbraucher als aktiven 
Energiemarktteilnehmer einzubinden und für 
einen Ausgleich der produzierten und benö-
tigten Energiemenge zu sorgen. Letztendlich 
bedeutet dies, dass die Erneuerbaren zielge-
richteter genutzt und effektiver eingesetzt 
werden können.

NUTZEN VS. KOSTEN

Kosten den erwarteten Nutzen nicht überstei-
gen. Kunden von Stadtwerken gehen folglich 
kein Risiko ein – und werden vielmehr schon 
bald von Kosteneinsparungen profitieren kön-
nen.

Ab Januar 2018 beginnt mit dem Austausch 
der alten Stromzähler auf Norderney der Rol-
lout, sodass man hier bereits in naher Zukunft 
in den Genuss der innovativen Zukunftstech-

nologie kommt. „Hierbei möchten wir eine 
Vorreiter-Position einnehmen und auch  
zukünftig die Verantwortung für die Natur 
und die Versorgungssicherheit der Bürger und 
Gäste in Einklang bringen“, betont der Ge-
schäftsführer der Stadtwerke, Holger Schö-
nemann.

Übrigens: Die gemessenen Verbrauchs-
daten der modernen Messsysteme dienen  
lediglich der nachhaltigen Verbesserung des 
Stromversorgungssystems und werden max. 
24 Monate gespeichert. Sie unterliegen den 
strengen Regeln des Datenschutzes, die vom 
Bundesamt für Informationssicherheit über-
wacht werden.

AB 2018 WIRD DIE STROMVERSORGUNG NORDERNEYS INTELLIGENT

Schon bald zu 100 % ökologisch!
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